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Geschäftsbericht 2022 
„JuBa“ auf einen Blick

Gründung   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . am 21. April 1948

Genossenschaftsregister  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   . Nr. 73 GnR 679 beim Amtsgericht Frankfurt am Main

Sitz  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . Homburger Landstraße 123, 60435 Frankfurt am Main

Geschäftszweck  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Zweck der Genossenschaft ist die Förderung der Mitglieder 

vorrangig durch eine gute und sichere Wohnungsversorgung. 

Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts- und 

Nut  zungsformen bewirtschaften, errichten, erwerben und 

betreuen. Eine Umwandlung bestehender Genossenschafts-

wohnungen in Eigentumswohnungen ist ausgeschlossen. 

Die Genossenschaft kann alle im Bereich der Wohnungs-  

und Immobilienwirtschaft, des Städtebaus und der 

 Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen. Hierzu 

gehören Gemeinschaftsanlagen und Folgeeinrichtungen, 

Läden und Räume für Gewerbebetriebe, soziale, wirtschaft-

liche und kulturelle Einrichtungen und Dienstleistungen.

Zahl der Mitglieder.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 1.770 

Höhe des Geschäftsanteils .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 160,00 Euro

Anzahl der Geschäftsanteile  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 24.024

Höhe des Geschäftsguthabens  .  .  .  .  .  .  .  .  . 3.843.840,00 Euro

(Haftsumme)

Bilanzsumme  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 92.810.857,94 Euro

Wohnungsbestand .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .    141 Gebäude

 1.478 Wohnungen

 150 Garagen / überdachte Stellplätze

 185 Tiefgarageneinstellplätze

 385 Kfz-Abstellplätze

 16 Kfz-Hubstellplätze

 11 Sonstige Mieteinheiten

Standorte des Bestandes .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  Frankfurt am Main 

Weiterstadt

Gesamtnutzfläche  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 107.499,48 qm

Wohnfläche  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 105.785,10 qm
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Aufsichtsrat

Klaus Radke | Vorsitzender

Vorsitzender Richter am Landgericht a.D.

Barbara Brehler-Wald | Stellvertretende Vorsitzende

Diplom-Verwaltungswirtin

Peter Blum | Schriftführer

Diplom-Finanzwirt

Astrid Heibel | Stellvertretende Schriftführerin

Rechtsanwältin

(bis 27.06.2022)

Dieter Reimann | ab 27.06.2022 Stellvertretender Schriftführer

Diplom-Finanzwirt

Erich Ehses

Diplom-Ingenieur

Elisabeth Kremers 

Diplom-Ingenieurin / Architektin

Axel Loebner 

Steuerberater

Wilhelm Schulze-Barantin

Diplom-Bauingenieur (FH)

Kai Uhrig

M.Sc. Wirtschaftsingenieur Bau

(ab 27.06.2022)

Vorstand

Ralf H. Bökenkamp | Hauptamtlich

Diplom-Betriebswirt

Hans Hubert Vogel | Nebenamtlich

Diplom-Finanzwirt

(bis 31.12.2022)

Goetz M. Bauer | Nebenamtlich

Rechtsanwalt

(ab 01.01.2023)

Handlungsbevollmächtigte
(gemäß § 54 HGB)

Rainer Stegen

Immobilien-Ökonom (GdW)

Michel Stepanek

Immobilienkaufmann / -techniker

Larissa Schmidt

Immobilienkauffrau 

(ab 15.11.2022)



JuBa Genossenschaft,
der verlässliche Partner
für bezahlbares und 
attraktives Wohnen
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Schön und preiswert Wohnen, 

die JuBa macht's möglich.



Die JuBa Genossenschaft hat das Ziel, den Menschen ein wirkliches 

Zuhause zu bieten – bezahlbares Wohnen in einem genossenschaftlichen 

Gemeinschaftssinn. Doch was zeichnet die JuBa Genossenschaft als 

Wohnungsanbieter aus?

7

bezahlbar

zusammen

Zunächst steht der Name JuBa Genossenschaft für 

ein preiswertes Wohnangebot. Ab einer gewissen 

Zugehörigkeit kommen Mieter in den Genuss von 

Abschlägen auf ihre Miete. Ein Dauernutzungsvertrag 

kann dabei ein lebenslanges Wohnrecht garantieren, 

was vor allem älteren Menschen ein beruhigendes 

Gefühl und ein verlässliches Zuhause bietet.

Die JuBa Genossenschaft legt großen Wert auf ein 

gutes und faires nachbarschaftliches Zusammen-

leben und ein lebenswertes Wohnumfeld. Hierzu 

zählen nicht nur kleine Parkanlagen und gepflegte 

Grünanlagen, sondern auch Spielplätze und Begeg-

nungsstätten, die das Zusammenleben fördern.

Wunderschöne parkähnliche Anlagen mit 

Sitzgruppen und Tischen laden zum Verweilen 

und Zusammentreffen ein.

Unbezahlbar ist manchmal nur die herrliche Atmosphäre in den Außenanlagen 

unserer Liegenschaften, die Wohnungsmieten sind absolut bezahlbar.

Der Zusammenhalt innerhalb der JuBa 

spiegelt sich regelmäßig auch in gemein-

samen Veranstaltungen und Quartierfesten 

wider.
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Die Wohnungen der JuBa liegen meist zentral mit guter Anbindung 

an  Schulen, Einkaufsmöglichkeiten sowie Bus- und Bahnlinien, was 

eine gute Infrastruktur gewährleistet.

Auch Familienfreundlichkeit wird bei der JuBa Genossenschaft 

großgeschrieben. Hierbei zeichnet sich die JuBa nicht nur 

durch ein angemessenes Spielplatzangebot aus, sondern auch 

durch gute Verbindungen und ein gutes Miteinander der 

Mieter. Für das Wohnen im Alter bieten sich Möglichkeiten 

wie ein Wohnungstausch vom oberen Geschoss ins Erdge-

schoss oder gegebenenfalls Unterstützung beim Badumbau.

Ein weiteres Thema der JuBa Genossenschaft ist die Sicher-

heit. Die Wohnungseingangstüren werden jetzt mit 

dreifacher Verriegelung eingebaut oder besitzen schon ein 

Zusatzschloss. Auch in schwierigen Zeiten wie der Energie-

krise stellt sich die JuBa auf und rüstet beispielsweise ihre 

Beleuchtung auf LED um oder optimiert die Zentralhei-

zungsanlagen.

zentral

Wie hier in der Ulmenstraße liegen 

viele Wohnungen der JuBa mittendrin 

und sehr zentral, aber trotzdem in 

ruhiger Wohnlage.

Und die Kleinen haben bei der 

JuBa auch jede Menge Spaß und 

Beschäftigung.
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enerGiebewusst

sicher

Sicherheit ist ein grundlegendes 

Bedürfnis, um sich in seiner 

Wohnung geborgen und zu Hause 

zu fühlen. Die Basis ist natürlich eine 

gute Sicherung der Wohnungstüren 

und Fenster. Ein gutes Miteinander 

und aufeinander achten unter den 

Bewohnern trägt jedoch ebenso zur 

Wohnsicherheit bei. 

Energiebewusstsein spiegelt sich in 

zahlreichen einzelnen Maßnahmen 

wider. Hierzu zählen eine gute Wär-

medämmung der Gebäudehülle, die 

Optimierung von Heizungsanlagen, 

die Umstellung auf LED-Beleuchtung 

und natürlich ein bewusster Umgang 

mit Energie im täglichen Leben jedes 

Einzelnen. In der Summe kann so 

eine beträchtliche Menge an Energie 

eingespart werden.
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Die Auswahl der Materialien für Bodenbeläge, Wand-

fliesen, Türen, Einbauten, etc. tragen durch ihren Stil 

und ihre Wertigkeit zu einer schönen Wohnatmosphäre 

der JuBa Wohnungen bei.

Bei Modernisierung und Neubau werden 

die Wohnungen der JuBa zeitgemäß 

und attraktiv ausgestattet, damit sie die 

Anforderungen erfüllen, die heute an ein 

modernes Wohnambiente gestellt werden.

attraktiv
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Für die JuBa Genossenschaft sind fortschrittliche technische Ausstattung 

und die modernen Wohnansprüche der Menschen zentrale Punkte bei 

der Modernisierung von Wohnungen und Liegenschaften.

Ausstattungen wie Kabelanschluss für TV-Empfang oder moderne Haustechnik wie Gegensprech-

anlagen mit Videofunktion sind heute Standard. Aufzugsanlagen erleichtern auch im Alter den 

Zugang zur Wohnung.

Einheitlicher Stil, helle Räume mit viel Tageslicht und große, tiefe Fenster sowie integrierte Wand-

schränke und Abstellkammern runden das Angebot der JuBa ab. Zudem sind die meisten Woh-

nungen mit Balkonen, teilweise sogar mit Terrasse oder Wintergarten ausgestattet und haben eine 

Einbauküche auf Wunsch, die über einen moderaten Aufschlag bei der Miete bezahlt wird.

fortschrittlich

kom for ta bel

Moderne Aufzüge erleichtern 

besonders älteren Menschen den 

Zugang zu ihren Wohnungen in den 

oberen Etagen.

Links: Auf einer so schönen Terrasse 

lassen sich laue Sommerabende 

entspannt genießen.

Der Einsatz moderner Haustechnik 

ist eine wichtiger Bestandteil unserer 

Modernisierungsmaßnahmen.
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Ein besonderes Augenmerk liegt für die JuBa 

Genossenschaft auf der Wohnraumerhaltung 

und stetigen Verbesserung durch Instandhal-

tung und Modernisierung.

Hierbei liegt ein besonderer Fokus auf Nachhaltigkeit. Es 

werden bevorzugt ressourcenschonende Baustoffe und Ma-

terialien verwendet, Energieeffizienz ist ebenfalls ein Ziel. So 

werden auch alle Wohnungen in nächster Zeit mit Kunststoff-

fenstern ausgestattet.

Insgesamt bietet die JuBa Genossenschaft ein attraktives und 

bezahlbares Wohnen, welches sich an den Bedürfnissen der 

Mieter orientiert. Wer auf der Suche nach einem verlässlichen 

Wohnungsanbieter ist, der auf die Bedürfnisse seiner Mieter 

eingeht, ist bei der JuBa Genossenschaft gut aufgehoben.

nachhaltiG

erhaltend

Beispiele für unser Engagement 

zur Nachhaltigkeit sind unsere 

Maßnahmen zum Schutz bedrohter 

Pflanzen- und Tierarten wie der 

Biene und dem Admiralfalter. 

Außerdem setzen wir auf Energie-

einsparung und die Verminderung 

des CO2-Ausstoßes und die Verwen-

dung umweltschonender Baustoffe 

und Materialien.

Ja, wir tun wirklich einiges für 

ein gutes, zeitgemäßes und 

angenehmes Wohnen unserer 

Mitglieder und Bewohner. Unsere 

Hauptaufgabe besteht darin, 

den Bestand zu erhalten und 

zu modernisieren. Zusätzlich 

gelingt es uns jedoch auch durch 

Aufstockungen oder einzelne 

Neubaumaßnahmen neue 

Wohnungen zu schaffen.



Ich kümmere mich 
drum, wenn's irgendwo 

nicht läuft.
lars mohr, hausmeisterei 13
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Das Berichtsjahr stand weiterhin im Zeichen der Corona-

Pandemie, wobei die schrittweise weggefallenen Schutz-

maßnahmen Erleichterung verschafften.

Die JuBa Genossenschaft hat die geplanten Projekte weiter-

geführt. So ist zu Beginn des Jahres mit der Errichtung eines 

Neubaus mit 24 Wohneinheiten und Tiefgarage auf dem 

Parkplatz Leuchte 51 a + b in Frankfurt am Main / Bergen-

Enkheim begonnen worden. Die Arbeiten sind weitgehend 

abgeschlossen. Die Sanierungs- und Dachausbauarbeiten in 

der Wilhelmshöherstraße 47 – 55 in Frankfurt am Main / Seck-

bach sind vollendet und die neu geschaffenen Wohnungen 

vermietet worden. Daneben ist das Programm zur Moder-

nisierung frei gewordener Wohnungen aus dem Altbestand 

fortgeführt worden.

Die Modernisierungs-, Sanierungs- und Neubauaktivitäten 

entsprechen der Geschäftspolitik, zum einen die Qualität 

und dauerhafte Vermietungsfähigkeit unserer Wohnanlagen 

zu erhalten, zum anderen der gesellschaftlichen Verantwor-

tung zur Bereitstellung bezahlbaren Wohnraums und zur 

Bekämpfung des Wohnungsmangels in Ballungsgebieten 

gerecht zu werden.

In dem Berichtszeitraum fanden zwei Aufsichtsratssitzun-

gen und vier gemeinsame Sitzungen mit dem Vorstand 

statt. Ergänzend trat der Prüfungsausschuss zu Prüfungs-

handlungen und zur Vorbereitung von Beschlussfassungen 

zusammen. 

In dem Geschäftsjahr gehörten dem Vorstand Herr Böken-

kamp – hauptamtlich – und Herr Vogel – nebenamtlich – 

an. Der Aufsichtsrat wurde vom Vorstand regelmäßig und 

umfassend unterrichtet. Er hat gemäß den gesetzlichen 

und satzungsmäßigen Bestimmungen den Geschäftsablauf 

der Genossenschaft überwacht und den Vorstand beratend 

unterstützt.

Zum 31.12.2022 ist Herr Vogel auf eigenen Wunsch aus 

dem Vorstand ausgeschieden. Herr Vogel hat über 40 Jahre 

lang als Mitglied des Aufsichtsrats und als nebenamtlicher 

Vorstand erfolgreich für die JuBa gewirkt und sie mit ge-

prägt. Dafür gilt ihm unser Dank und unsere Anerkennung.

Durch Beschluss vom 18.10.2022 hat der Aufsichtsrat Herrn 

Rechtsanwalt Goetz M. Bauer ab 01.01.2023 zum neben-

amtlichen Vorstand bestellt.

Die Bilanz mit der Gewinn- und Verlustrechnung ist am 

05. Juni 2023 im Prüfungsausschuss behandelt worden. 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht des Vorstandes 

sind in der gemeinsamen Sitzung vom 05. Juni 2023 im 

Anschluss an die Schlussbesprechung mit dem Prüfer des 

Verbandes der Südwestdeutschen Wohnungswirtschaft 

e.V. erörtert worden. Die in der Bilanz aufgeführten Ansät-

ze stimmen mit den übergebenen EDV-Ausdrucken vom 

23. Mai 2023 (Buchhaltung) überein.

Der Aufsichtsrat billigt die Ausführungen in dem Lagebe-

richt des Vorstandes. Er empfiehlt gemeinsam mit dem Vor-

stand, die Ausschüttung einer Dividende von zwei Prozent 

aus dem Bilanzgewinn zu beschließen. Dies entspricht der 

bewährten Handhabung in den vergangenen Jahren.

Der Aufsichtsrat dankt den im Berichtszeitraum verantwort-

lichen Vorstandsmitgliedern und den Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern für ihr Engagement und ihren Arbeitseinsatz.

Frankfurt am Main, 05. Juni 2023

Klaus Radke

Vorsitzender des Aufsichtsrats

Bericht des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2022



Immer
den

Durchblick
behalten.
ananabell büsching, hausakquise
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Lagebericht zum Geschäftsjahr 2022

I. Die JuBa im allgemeinen Überblick

Unsere Welt ist an Wachstumsgrenzen gestoßen. Klimakrise, Demografiewandel, Pandemie und auch der 

Krieg in der Ukraine erfordern neues Denken und Handeln. Nachhaltigkeit ist das Gebot der Stunde. Mit 

gewohnten Methoden wird es schwer, Zukunft zu gestalten. Aber Genossenschaften sind eine Unterneh-

mensform der Zukunft.

„Was einer allein nicht schafft, das vermögen viele“. Diesen Leitgedanken haben die Gründerväter Friedrich 

Wilhelm Raiffeisen und Hermann Schulze-Delitzsch der Genossenschaftsbewegung als DNA mitgegeben. 

Es wurde eine Wirtschaft geschaffen, die dem Menschen dient.

Genossenschaften wachsen mit Werten, nicht mit purer Gewinnmaximierung. Sie fördern den Nutzen ihrer 

Mitglieder und damit verbunden unserer Gesellschaft. Das Leben wird durch nachhaltiges Wirtschaften 

gemeinschaftlich verbessert.

Die JuBa Genossenschaft ist ein gemeinschaftliches Wirtschaftsunternehmen. Unser oberstes Ziel ist die 

Förderung unserer Mitglieder mit gutem und sicherem Wohnraum auf Lebenszeit. Unser Handeln basiert auf 

langfristigem Erfolg. 

Das Handeln der JuBa wird durch das Genossenschaftsgesetz und durch unsere Satzung bestimmt. Unser 

Zweck nach § 2 Absatz 1 der Satzung lautet:

„Zweck der Genossenschaft ist die Förderung der Mitglieder vorrangig durch eine gute und sichere Wohnungs-

versorgung. Die Genossenschaft kann Bauten in allen Rechts- und Nutzungsformen bewirtschaften, errichten, 

erwerben und betreuen. Eine Umwandlung bestehender Genossenschaftswohnungen in Eigentumswohnun-

gen ist ausgeschlossen. Die Genossenschaft kann alle im Bereich der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft, 

des Städtebaus und der Infrastruktur anfallenden Aufgaben übernehmen. Hierzu gehören Gemeinschaftsan-

lagen und Folgeeinrichtungen, Läden und Räume für Gewerbebetriebe, soziale, wirtschaftliche und kulturelle 

Einrichtungen und Dienstleistungen.“

Genossenschaften sind in unserem heutigen Dasein hoch relevant. Sie erarbeiten in ihrer Gemeinschaft und 

ihren Netzwerken vielfältige Ideen, die für Nachhaltigkeit sorgen. Dadurch werden autarkere Strukturen 

aufgebaut und betrieben. Genossenschaften sind in vielen Sparten und Branchen aktiv. Genossenschaften 

sind Zukunftsgestalter. Genossenschaften tragen zum Wohlstand und zur Nachhaltigkeit bei. Wir brauchen 

Genossenschaften!
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Genossenschaftliche Selbsthilfe, Selbstorganisation, Selbstverwaltung und Selbstverantwortung sind Werte 

mit vertrauensvoller Beständigkeit. Dabei hat jeder Einzelne die gemeinsame Verantwortung für uns. Wir 

prägen gemeinsam die Zukunft des Wohnens durch das Miteinander unter Beachtung unserer Ziele nach 

Nachhaltigkeit und Wirtschaftlichkeit.

Wir leben im heute, aus den Erfahrungen von gestern, um die Zukunft zu gestalten. Unser Prinzip ist die 

Beständigkeit. Bei uns steht der Mensch stets im Vordergrund. Wir sorgen für die Verwirklichung des Mit-

einanders!



18

II. Geschäftsverlauf

1. Rahmenbedingungen

Die gesamtwirtschaftliche Lage in Deutschland war im Jahr 2022 vor allem geprägt von den Folgen des 

Krieges in der Ukraine. Dazu zählten vor allem extreme Energiepreiserhöhungen, die Material- und Liefer-

engpässe, steigende Preise für diverse Güter und auch der Fachkräftemangel. Die nachlassende Corona-

Pandemie dauerte im Jahresverlauf noch an und trug ebenfalls zu den schwierigen Bedingungen der 

Gesamtwirtschaft bei. Trotz alledem konnte sich die deutsche Wirtschaft gut behaupten.

Im Jahresmittel 2022 war das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) nach ersten Berechnungen des Sta-

tistischen Bundesamtes um 1,9 Prozent höher als im Vorjahr. Damit verbunden konnte im Vergleich zum Jahr 

2019, welches das letzte Jahr vor der Corona-Pandemie war, wieder eine Erhöhung des BIP erreicht werden. 

Somit hat sich die deutsche Wirtschaft vom tiefen Einbruch durch die Pandemie wieder erholt.

Die derzeitig konjunkturelle Entwicklung ist jedoch mit hohen Risiken behaftet. Der Krieg und die daraus 

resultierenden Folgen werden andauern, inflationäre Tendenzen werden anhalten, die Konsumkonjunktur 

wird abkühlen und der Wachstumskurs wird abflauen.

Im Jahr 2022 verlief die konjunkturelle Entwicklung in den einzelnen Wirtschaftsbereichen sehr unterschiedlich.

Wirtschaftswachstum in Deutschland
jährliche Wachstumsraten des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts 
1990 – 2023

Jährliche Wachstumsrate des BIP in %

Quelle: Statistisches Bundesamt. VGR. 2023 
Schätzung auf Grundlage der führenden 
deutschen Wirtschaftsforschungsinstitute
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Ich 
halte ihm 

den Rücken 
frei.

marga loebner, hausvorstandsassistenz



20

Das Grundstücks- und Wohnungswesen erzeugte im Jahr 2022 rund 10,0 Prozent der gesamten Brutto-

wertschöpfung. Damit legte sie wie im Vorjahr um 1,0 Prozent zu. Unsere Branche ist nur geringen 

Schwankungen unterworfen und erreichte im Wachstum nur moderate Werte. Diese Beständigkeit 

begründet die stabilisierende Funktion der Immobiliendienstleister für die Gesamtwirtschaft. Die Grund-

stücks- und Immobilienwirtschaft erzielte im Jahr 2022 nominal eine Bruttowertschöpfung von 349 

Milliarden Euro.

Die wichtigste Wachstumsstütze der deutschen Wirtschaft im Jahr 2022 auf der Nachfrageseite waren die 

privaten Konsumausgaben. Sie stiegen um 4,6 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Grund des Anstiegs waren 

die Nachholeffekte im Zuge der Aufhebung fast aller Corona-Einschränkungen.

Weitere Wachstumsstützen waren im Jahr 2022 die Ausrüstungsinvestitionen der Unternehmen in Maschi-

nen, Geräte und Fahrzeuge. Der Staat gab auch deutlich mehr Geld aus und erhöhte seinen Konsum um 

moderate 1,1 Prozent.

Die Bauinvestitionen brachen im Jahr 2022 nach sechs Jahren mit teilweise deutlichen Zuwächsen spürbar 

ein. Zunehmende Auftragsstornierungen gewerblicher und auch privater Bauvorhaben im Zuge andauernd 

hoher Baupreise sowie steigenden Bauzinsen verstärkten den negativen Trend der Bauinvestitionen im 

Jahresverlauf 2022. Sie gingen im Jahresmittel um 1,6 Prozent zurück.

Grundsätzlich benötigt eine „freie“ Marktwirtschaft generelles Wachstum. Dieses gilt auch für Deutschland. 

Dabei stehen wir in Abhängigkeit des weltwirtschaftlichen Umfelds. Somit wirken sich negative Einflüsse, 

wie zum Beispiel Handelskonflikte, Kriege, Pandemie und politische Unsicherheiten immer aus. Daher ist es 

umso wichtiger für die Stabilität in der Weltwirtschaft, politische Verantwortung zu übernehmen, um so das 

erforderliche Wirtschaftswachstum zu generieren.

Der Arbeitsmarkt zeigte sich im Jahr 2022 trotz des schwierigen Umfelds relativ unbeeindruckt. Die Wirt-

schaftsleistung wurde von durchschnittlich 45,6 Millionen Erwerbstätigen erbracht. Das waren 1,3 Prozent 

oder 589.000 Personen mehr als im Jahr zuvor und so viele wie noch nie in Deutschland. Dieser positive 

Effekt überwog den dämpfenden Effekt des demografischen Wandels.

Entsprechend der positiven Beschäftigungslage ist die Zahl der Arbeitslosen im Jahresdurchschnitt 2022 

um 195.000 Personen gesunken (- 7,0 Prozent). Die Arbeitslosenquote betrug 5,3 Prozent (im Vorjahr 

5,7 Prozent).

Eckdaten zur Konjunkturentwicklung in Deutschland

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023

Veränderung in % gegenüber 
dem Vorjahr (reale Entwicklung)

Reales Bruttoinlandsprodukt 2,7 1,0 1,1 -3,7 2,6 1,9 -0,3

Privater Konsum 1,4 1,5 1,6 -5,7 0,4 4,6 -0,5

Konsumausgaben des Staates 1,7 0,8 2,6 4,0 3,8 1,1 0,2

Bauinvestitionen 1,0 2,6 1,0 3,9 0,0 -1,6 -3,3

Wohnungsbauinvestitionen 0,9 3,0 1,4 4,6 0,6 -2,0 -3,9

Exporte 4,9 2,2 1,3 -9,3 9,7 3,2 2,2

Arbeitsmarkt

Erwerbstätige in Tsd. (Jahresdurchschnitt) 44.251 44.866 45.277 44.915 44.980 45.569 45.660

Veränderung in % gegenüber Vorjahr 1,4 1,4 0,9 -0,8 0,1 1,3 0,2

Arbeitslose in Tsd. (Jahresdurchschnitt) 2.533 2.340 2.267 2.695 2.613 2.418 2.530

Arbeitslosenquote* 5,7 5,2 5,0 5,9 5,7 5,3 5,5

Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 18, Reihe 1.1; 2022 erste vorläufige Ergebnisse; Bundesagentur für Arbeit, Arbeitslosigkeit im Zeitverlauf; 
Werte für 2023 Schätzung nach Instituten und Bundesregierung Ende 2022/Anfang 2023

*nationales Berechnungskonzept der Bundesagentur für Arbeit (Arbeitslose bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen)
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Der Trend einer alternden Bevölkerung und damit verbunden dem Verlust von Erwerbstätigen muss durch 

Zuwanderung von Arbeitskräften aufgefangen werden. Damit das Arbeitskräfteangebot in Deutschland 

auch in Zukunft nicht nennenswert schrumpft, müsste die Nettozuwanderung nach Modellrechnungen 

des IAB (Institut für Arbeitsmarkt und Berufsforschung) bis 2050 in einer Spanne von 346.000 bis 533.000 

Personen pro Jahr liegen.

Der Fachkräftemangel in Deutschland hat sich seit 2009 deutlich erhöht und ist immer mehr zum flächen-

deckenden Problem geworden. Er betrifft nahezu alle Wirtschaftsbereiche und Regionen. Angesichts des 

demografischen Wandels dürfte Arbeitskräfteknappheit auch in Zukunft eine große Herausforderung für die 

deutsche Wirtschaft darstellen. Und dieses gilt umso mehr, da fehlendes Personal teuer ist. Nach Berechnun-

gen der StepStone Arbeitsmarktexperten liegen die Kosten bei durchschnittlich 29.000,00 Euro pro Jahr. So 

könnte die Kennzahl für den Arbeitsmarkt der Zukunft möglicherweise nicht mehr die Zahl der Arbeitslosen 

sein, sondern die Zahl der unbesetzten Stellen („Arbeiterlosigkeit“). 

Aufgrund vielfältiger Ursachen wurde die Baukonjunktur auf Abwärtskurs geschickt. Eine der Umstände, die 

dazu beitrugen, waren die steigenden Zinsen. Aber auch die Maßnahmen der Bundesregierung im Rahmen 

ihrer Wohnungsbauförderungen trugen zum Vertrauensverlust bei. Nach mehreren abrupten Förderstopps 

mit anschließenden deutlichen Verschärfungen der Förderbedingungen kam es zu einem deutlich ungüns-

tigeren Finanzierungsumfeld.

Die Europäische Zentralbank (EZB) hat die Zinswende im Juli 2022 eingeleitet und dabei ihre drei Hauptsätze 

mehrfach Zug um Zug angehoben. Dieses hatte einen Anstieg der Zinsen für langfristige Wohnungsbaukre-

dite zu Folge. Die Finanzierungskosten haben sich in kurzer Zeit mehr als verdreifacht. Heute gehen wir von 

einer weiteren Verschärfung der Finanzierungsbedingungen aus.

Ähnliche Entwicklungen verzeichnet der Kapitalmarkt im Hinblick auf börsenorientierte Wohnungsunter-

nehmen oder genossenschaftliche Spareinrichtungen. Fehlende oder verschobene Investitionen, Schmäle-

rung der Kaufkraft durch die Inflation, erhöhte Preise für Güter und Dienstleistungen hemmen das Wachs-

tumspotenzial und damit verbunden auch die Werthaltigkeit der Aktien oder ähnlicher Werte.

Die Situation auf den deutschen Wohnungsmärkten hat sich in den attraktiven Ballungsräumen und den 

wachstumsstarken Regionen in den vergangenen zehn Jahren sehr rasch von einer weitgehend ausgegli-

chenen zu einer angespannten Marktsituation verändert. Weiterhin entsteht zu wenig Wohnungsneubau. 

Das Neubauziel der Ampelkoalition rückt in immer weitere Ferne. Die teilweise katastrophalen Bedingungen 

für den Wohnungsbau führen zum Baustopp mit Fertigstellungsverschiebungen oder gar zu Projektstor-

nierungen. Die Wohnungsmärkte befinden sich im Spannungsfeld zwischen Inflation, Zinswende, Baukos-

tensteigerungen, realwirtschaftlichem Neubaubedarf und klimapolitischen Zielen. Dadurch rutscht die 

Mietrendite diverser Bauprojekte ins Minus. Mehrkosten können durch höhere Mieten oft nicht aufgefangen 

werden. Der Spielraum bei den Kaltmieten wird abnehmen.



Neue
Besen 

kehren gut, 
aber die alten 
wissen wo der 

Dreck liegt.
thomas wolff, hausmeisterei
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Im Jahr 2022 war weiterhin das Ungleichgewicht von Angebot und Nachfrage auf den Wohnungsmärkten 

in den Ballungsräumen und wachstumsstarken Regionen gegeben. Insgesamt existiert weiterhin noch ein 

aufgestauter Nachholbedarf an Wohnungen. Wohnraum ist und bleibt derzeit dort Mangelware.

Extrem schwierige Rahmenbedingungen, aber auch viele hausgemachte Unzulänglichkeiten setzen den 

Wohnungsmarkt in Hessen unter großen Druck. Gerade in den Regionen unserer Bestände ist die Bedeu-

tung des Wohnens für den Wirtschaftsstandort sehr enorm.

Die regionale Wirtschaft wird auf eine große Belastungsprobe gestellt. Umso wichtiger ist eine gute Wirt-

schaftspolitik, die für ein erfolgreiches Wirtschaften sorgt. Denn nur so können die Region und auch wir 

attraktiv für die Menschen bleiben.

Unser erster Standort Weiterstadt ist nicht nur Wirtschaftsstandort, sondern bietet für die Beschäftigten 

einen arbeitsplatznahen Wohnort mit einer herausragenden Infrastruktur und einem vielfältigen Sport- und 

Kulturangebot. Lage, Infrastruktur und Einzugsgebiet, alles passt zusammen. Fast 10.000 Beschäftigte haben 

in Weiterstadt einen Arbeitsplatz gefunden.

Im Jahr 2022 lebten rund 27.000 Menschen an unserem Standort Weiterstadt in Südhessen. Die südhessi-

sche Wirtschaft hat sich nach der Pandemie stabilisiert. Wir, die JuBa, besitzen dort 218 Wohneinheiten, die 

insgesamt der öffentlichen Belegrechts- und Preisbindung unterworfen sind. Bedingt durch das Umfeld mit 

den wirtschaftlichen Gegebenheiten wird der Standort Weiterstadt bei der Vermietungssituation weiterhin 

ausgewogen sein. Obwohl das Regierungspräsidium Darmstadt des Öfteren auf sein Belegrecht verzichtete, 

war die Vermietungssituation durch eigene Aktivitäten ausgewogen.

Unser zweiter Standort Frankfurt am Main zählt zu den wichtigsten Finanz- und Dienstleistungszentren 

und bildet das wirtschaftliche Zentrum des Rhein-Main-Gebiets. Frankfurt am Main hat auch aufgrund der 

großen Anzahl von Einpendlern die höchste Arbeitsplatzdichte in Deutschland. In den letzten Jahren stieg 

die Beschäftigtenzahl kontinuierlich an und nimmt mit mehr als 9,4 Prozent Wachstum eine Spitzenposition 

in Deutschland ein. Ein hoher Kaufkraftindex von 110,5 wirkt sich ebenfalls auf die Mietpreise aus.

City Facts

Haushalte 2021 | Personen pro Haushalt 431.377 | 1,76

Haushalte letzte 5 Jahre 17.661 | 6,1 %

Haushalte Prognose 2030 466.177 | 8,1 %

Zuzüge letzte 5 Jahre p. a. 59.005

BIP letzte 5 Jahre p. a. 2,2 %

BIP pro Beschäftigtem 2021 102.621 €

SVP-Beschäftigte 2021 603.149

SVP-Beschäftigte letzte 5 Jahre 51.918 | 9,4 %

Kaufkraft 2021 pro Einwohner | Index 26.751 € | 110,5

Quellen: Colliers, bulwiengesa AG, Oxford Economics

Bevölkerung und Haushalte

2017 2018 2019 2020 2021

 746.878  
753.056 

763.380  764.104
759.224

419.594
425.455

431.288 434.150 431.377 

Quellen: Colliers, bulwiengesa AG

    Bevölkerung      Haushalte

Wohnraum 
zur Zeit 

ausverkauft!!!
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Die Konjunktur in Frankfurt Rhein Main ist gemäß dem IHK-Geschäftsklimaindex im Jahr 2022 

noch leicht positiv.

Jedoch haben sich die Investitionsabsichten der Unternehmen ins Negative abgewandelt. Investitionen 

werden eher zurückgestellt. 

Die Unternehmen blicken eher pessimistisch in die zukünftige Entwicklung. Besonders herausfordernd er-

scheinen der Fachkräftemangel und die Finanzlage. Die wichtige Stütze für die Wirtschaft der Metropolregi-

on, das Baugewerbe, während der Pandemie-Zeiten, leidet zunehmend unter den negativen Einflüssen und 

Rahmenbedingungen. Das Ende des Baubooms ist zwar nicht nah, aber es wird ein deutlicher Rückgang 

erwartet.

Frankfurt am Main wäre ohne seine Vielfalt nicht das, was es ist. Die Stadt zeichnet sich vor allem durch 

ihre positive Lebenskultur aus. Sie besitzt insgesamt eine hohe Anziehungskraft.

Der Wohnungsmarkt Frankfurt am Main ist weiterhin angespannt. Er kann im Rahmen unserer Möglich-

keiten und auf Basis unseres satzungsmäßigen Auftrags von uns nur bedingt bedient werden. Dieses ist 

vor allem auch dadurch gegeben, dass die Rahmenbedingungen für das genossenschaftliche Wohnen und 

ihrer besonderen Unternehmensform durch die Kommunalpolitik nicht gewürdigt wird. Genossenschaften, 

die bezahlbares Wohnen für die bürgerliche Mitte anbieten, sind eine Randerscheinung, die zwar „gelobt“, 

aber nicht gefördert wird.

Unser Ziel ist die Versorgung unserer Mitglieder mit preiswertem und sicherem Wohnraum. Dies bedeutet, 

den bestehenden Wohnraum stets den Bedürfnissen der Nutzungsberechtigten in allen ihren jeweiligen 

Lebenssituationen anzupassen und auf Dauer zu erhalten. Dazu gehört aber auch die Beachtung aller 

rechtlichen und wirtschaftlichen Gegebenheiten. Insgesamt ist festzustellen, dass unsere beiden Standorte 

Bewohner und damit verbunden auch Haushalte gewinnen werden. Frankfurt am Main und Weiterstadt 

werden auch langfristig attraktive und gut nachgefragte Wohnstandorte bleiben.

Im Berichtsjahr haben Aufsichtsrat und Vorstand in gemeinsamen Sitzungen vielfältige Themen, so auch 

die Lage auf dem Wohnungsmarkt, erörtert, notwendige Beschlüsse gefasst und damit Sorge getragen, den 

Frankfurt

Überblick

Wohnungsbestand 2021 406.003

Wohnungsfertigstellungen letzte 5 Jahre p. a. 4.423

Wohnungsfertigstellungen letztes Jahr 3.914

Mietangebote letzte 5 Jahre p. a. 14.228

Mietangebote letztes Jahr 19.627

Mietangebote pro 1.000 Haushalte letzte 5 Jahre p. a.    33,2

Mietangebote pro 1.000 Haushalte letztes Jahr 45,5

Anteil Wohnungen in MFH 88,4 %

Durchschnittliche Wohnfläche je Wohnung in m² 73,3

Quellen: bulwiengesa AG, Value AG

Wohnungsbau

5.122

5.872

2017 2018 2019 2020 2021

7.329

5.829

4.675 4.819

3.761

4.641
4.228

3.914

Quellen: bulwiengesa AG, Statistisches Landesamt

    Wohnungsgenehmigungen      Wohnungsfertigstellungen

Fakten im Überblick 2022

Bruttoinlandsprodukt    Geschäftslage !

Quelle: IHK Frankfurt am Main

+ 1,3 %
gut 29,2 %

befriedigend 51,6 %

schlecht 19,2 %



Mein
Aufgabengebiet

bei der JuBa
ist breit

gefächert.
michel stepanek, 

handlungsbevollmächtigter, hausPortfolio
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Fortbestand der JuBa Genossenschaft unter erschwerten Rahmenbedingungen zu sichern. Die Gremien 

haben sich gerade in den schwierigen Zeiten ihrer Verantwortung gestellt. Sie werden dies auch weiterhin in 

objektiver und sachlicher Art und Weise tun.

Unsere Mitglieder sind Miteigentümer und Kunden der JuBa Genossenschaft. Wir, ihre Verwaltung, sind ein 

Teil des Ganzen. Grundsätzlich sind wir den Geschäftsaktivitäten aus der Satzung stets nachgekommen. 

Wünschen, Anforderungen und Verpflichtungen von Dritten unter Beachtung unserer Philosophie wurde 

Rechnung getragen.

Unser Handeln orientiert sich dabei an unseren Zielen als 

Unternehmen der sozialen Marktwirtschaft. Wir sind 

Gemeinschaft, verbunden mit den Gedanken der 

Nachhaltigkeit in einer herausfordernden Zeit. Wir sind die JuBa!

Wir danken unseren Mitgliedern, Geschäftspartnern, Förderern, Unterstützern und den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern für die erbrachten Leistungen und für das uns entgegengebrachte Vertrauen. Gemeinsam 

ist es uns gelungen, mutig und in innovativer Art und Weise Erfolge zu erreichen. Wir freuen uns auf eine 

weitere erfolgreiche Zusammenarbeit und auf die Erschließung zukünftiger Potenziale.

2. Bestandsbewirtschaftung

Unser wirtschaftliches Handeln wird vornehmlich durch die Satzung bestimmt. Dabei müssen wir uns den 

marktwirtschaftlichen Regularien und betriebswirtschaftlichen Gegebenheiten tagtäglich stellen. Auch 

den besonderen Anforderungen unserer Miteigentümer im Einzelnen und im Gesamten sind voll umfäng-

lich Rechnung zu tragen. Dieser Spagat zwischen Wirklichkeit und Anspruch spiegelt sich vor allem in der 

Bestandsbewirtschaftung wider. Wir verwalten grundsätzlich unsere eigenen Bestände.

Juba Genossenschaft – ihr zuhause
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Die wichtigen Eckdaten im Jahr 2022 sowie die Entwicklung des Wohnungsbestandes und der anderen 

bewirtschafteten Einheiten waren wie folgt:

Im Jahr 2022 hatten wir einen Zugang von neun Wohnungen und 596,69 Quadratmeter Wohnfläche auf-

grund der Bezugsfertigstellung des Dachausbaus in der Wilhelmshöherstraße 47 bis 53 in Frankfurt am Main 

/ Seckbach zu verzeichnen. Der Abgang der Wohnfläche von 12,67 Quadratmeter Wohnfläche resultiert aus 

Neuaufmaßen bei modernisierten Wohnungen. Der Wegfall von 79 Stellplätzen betrifft den Rückbau eines 

Parkplatzgrundstückes für die Neubaufläche im Wohngebiet Leuchte in Frankfurt am Main / Bergen-Enkheim.

An unserem Standort Weiterstadt in Südhessen befinden sich 218 Wohnungen mit 15.835,13 Quadratmeter 

Wohnfläche in unserem Bestand. In Frankfurt am Main verwalten wir 1.260 Wohneinheiten mit 89.949,97 

Quadratmeter Wohnfläche im eigenen Besitz.

Art Stand 01.01. Zugang Abgang Stand 31.12.

Gebäude              141 ./. ./.             141

Wohnungen           1.469 9 ./.          1.478

Garagen / überdachte Stellplätze              150 ./. ./.             150

Tiefgarageneinstellplätze              185 ./. ./.             185

Kraftfahrzeugabstellplätze              464 ./. 79             385

Hubstellplätze                16 ./. ./.               16

Sonstige Mieteinheiten                11 ./. ./.               11

Wohnfläche in Quadratmeter    105.201,08 596,69 12,67      105.785,10

Sonstige Mietfläche in Quadratmeter         1.714,38 ./. ./. 1.714,38

Wohn- und Nutzfläche in Quadratmeter 106.915,46 596,69 12,67 107.499,48
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Frei vermietbarer Bestand mit 1.179 Wohnungen befindet sich ausschließlich in Frankfurt am Main. Weiter-

hin gelten 299 als öffentlich geförderte Wohnungen mit Preis- und Belegrechtsbindung, davon 218 Wohn-

einheiten in Weiterstadt. Dies entspricht 20,23 Prozent des Gesamtwohnbestandes. Das Belegrecht wird 

durch das Regierungspräsidium Darmstadt mit 273 Wohnungen, dem Polizeipräsidium Frankfurt am Main 

mit 22 Wohnungen und der Stadt Weiterstadt mit vier Wohnungen ausgeübt. Die Stadt Frankfurt am Main 

hat bei 22 Wohnungen ein nachrangiges Belegungsrecht.

Stets erneuern, erhalten und erweitern wir 

unseren Bestand. Wir bieten damit Nachhaltigkeit 

für heute und vor allem für morgen. Unsere 

Maxime ist das soziale Handeln in der Versor-

gung unserer Mitglieder mit Wohnraum. Dieses 

verbinden wir mit den Grundsätzen der Wirt -

schaftlichkeit. Wir sind wettbewerbsfähig, wir 

haben Zukunft!

3. Neubautätigkeit

Der erste reine Neubau mit 24 Wohnungen seit 1995 wurde im Jahr 2022 in Frankfurt am Main / Bergen-

Enkheim begonnen. Das neue Gebäude, welches als Effizienzhaus nach KfW 55 Standard errichtet wird, 

umfasst vier 4-, acht 3- und zwölf 2-Zimmer Wohnungen mit Wohnflächen zwischen 79 und 126 Quadratme-

tern. Die Firma Köster aus Neu-Isenburg mit der Niederlassung Hochbau Frankfurt führt die Baumaßnahmen 

als Generalunternehmen durch. Per 31.12.2022 wurden 8,23 Millionen Euro verausgabt.
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Der Bau von neun neuen Wohnungen als Dachausbau in Frankfurt am Main / Seckbach, Wilhelmshöher-

straße 47 bis 55 wurde fertiggestellt. Hierbei konnten wir rund 590 Quadratmeter Wohnfläche herstellen. 

Die angefallenen Baukosten zum Stichtag 31.12.2022 betrugen 3,63 Millionen Euro.

Im Neubaugebiet Leuchte in Frankfurt am Main / Bergen-Enkheim wurden seitens der Stadt Frankfurt am 

Main die Erschließungsarbeiten fortgeführt. Dass, wie von Seiten der Stadt geplant, der Hochbau ab Frühjahr 

2023 begonnen werden kann, ist derzeit ausgeschlossen. Erschwerend bei dieser Umlegungsfläche ist 

die Rückkehr der Zauneidechse, die unter Artenschutz steht. Derzeit befinden wir uns in den Anfängen der 

Planungsvorbereitungen. Eine mögliche Bebauung unserer zwei Grundstücke soll Zug um Zug erfolgen. 

Bedingt durch die diversen wirtschaftlichen Risiken mit Inflation, Baukostensteigerungen, Materialmangel, 

Zinsschwankungen, Förderbedingungen und ähnliches ist derzeit keine zeitliche Planung darstellbar.

Die Neubaufläche in Frankfurt am 

Main / Kalbach wurde mittlerweile 

in den Besitz der JuBa über-

nommen. Insofern wurden die 

Planungsvorbereitungen für einen 

Neubau eingeleitet. Im Jahr 2022 

erfolgten hierzu diverse Erörte-

rungen über das Grundkonzept. 

Per 31.12.2022 wurden 200,3 T€ 

verausgabt.

Das insgesamt avisierte Neubau-

programm wurde im Jahr 2022 

thematisiert und aktualisiert. Wei-

tere Bestrebungen nach Neubau-

flächen sind derzeit nicht geplant. 

Wir bleiben jedoch offen für exter-

ne Anfragen und Angebote, denn 

durch wiederkehrende Neubauten 

kann auf Dauer die Erhaltung des 

vorhandenen Bestandes nachhal-

tig gewährleistet bleiben.



Zufriedene
Kunden  

(Mitglieder) 
sind die 

beste 
Bestätigung.
andrea hengstermann,  hauskundenservice
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4. Modernisierung / Instandhaltung

Die Modernisierungsmaßnahme Wilhelmshöherstraße 47 bis 55 in Frankfurt am Main / Seckbach wurde bis 

auf die Fertigstellung der Außenanlage abgeschlossen. Die Wiederherstellung des Vorgartens ist in Abhän-

gigkeit der Fertigstellung der Straßenbauarbeiten durch die Stadt. Gleiches gilt für die Anliegerstraße im rück-

wertigen Bereich der Gebäude, da keine Materialanlieferung ohne erschwerten und erhöhten monetären 

Aufwand möglich ist. Zum 31.12.2022 wurden 5,83 Millionen Euro verausgabt. Bereits heute ist erkennbar, 

dass wir in Verbindung mit unseren Mietern und Mitgliedern Positives geschaffen haben, welches sicherlich 

von Dritten hohe Anerkennung erfährt.

Die Maßnahme zur klimafreundlichen Ertüchtigung des Verwaltungsgebäudes wurde begonnen. Es sind im 

Jahr 2022 keine Kosten angefallen.

Eine weitere Maßnahme aus dem Innovationsprogramm „Vorgelagerte Aufzüge“ wurde auf den Weg 

gebracht. Die Baugenehmigung zur Ertüchtigung der Gebäude in der Ulmenstraße 5 bis 9 in Frankfurt 

am Main / Westend-Süd liegt vor. Im Rahmen der Duldungsankündigungen und auch durch eine Mieter-

versammlung haben sich unsere Bewohner für die Maßnahme ausgesprochen. Wir bedanken uns für das 

entgegengebrachte Vertrauen. Im Jahr 2022 wurden die Ausführungsplanungen und die Ausschreibungen 

vorangetrieben. Gemäß dem Bauzeitplan soll die Maßnahme in 2023 beginnen. Es wurden per 31.12.2022 

bisher 147,6 T€ verausgabt.

Ebenfalls erfolgten die Vorplanungen aus dem Innovationsprogramm für die Buchwaldstraße 45 in Frankfurt 

am Main / Bornheim. Derzeit bereiten wir die Bauantragsstellung und vor allem die Mietertransparenz mit 

Duldungsankündigung und Mieterversammlung vor. Bis zum 31.12.2022 sind hierfür Kosten in Höhe von 

12,1 T€ angefallen.
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Eine weitere Umsetzung des Grundlagenbeschlusses zum Innovationsprogramm „Vorgelagerte Aufzüge“ 

wurde im Spätherbst 2022 durch die Gremien auf den Weg gebracht. Demnach sollen die Liegenschaften 

Platenstraße 125 bis 137 in Frankfurt am Main / Ginnheim als nächste Maßnahme in 2023 geplant werden. 

Es wurden per 31.12.2022 bisher 51,8 T€ verausgabt.

Die weiteren Maßnahmen aus dem Innovationsprogramm wurden im Jahr 2022 fortgeschrieben. Es ist 

vorgesehen, das Programm Zug um Zug bis 2025 für alle Häuser, die mindestens 13 Meter Höhe über der 

Oberkante des Gebäudes aufweisen, abzuwickeln. Damit erfüllen wir unseren Auftrag nach einem lebens-

langen Wohnen in vertrautem Umfeld und tragen vor allem der Nachhaltigkeit Rechnung.

Die weiteren Planungen für die Integration und den Ausbau der Dachgeschosswohnung in unserem An-

kaufsobjekt Schlesierstraße 20 in Frankfurt am Main / Bergen-Enkheim wurden intensiviert. Der Maßnah-

menkatalog und die damit verbundenen Ausschreibungen sind abgeschlossen. Bis zum 31.12.2022 sind 

hierfür Kosten in Höhe von 83,3 T€ angefallen.

Ebenso wurde im Jahr 2022 der Fünf-Jahres-Plan aufgrund vielfältiger Erkenntnisse aus unserem Instandhal-

tungsportfolio überarbeitet und in den Gremien erörtert. Bedingt durch die derzeit laufenden Bautätigkei-

ten ist keine weitere Priorisierung festgelegt worden.

Das Geschäftsjahr 2022 war durch zahlreiche Instandhaltungsmaßnahmen geprägt. Hierzu gehört vor 

allem auch die Wiederherstellung von Wohnungen. Dabei bedeutet eine Wiederherstellung, dass Woh-

nungen vermietungswürdig und -fähig durch Reparaturen oder Sanierungen gestaltet werden. Insgesamt 

wurden in 2022 unter anderem 29 Wohnungen mit 2.068,91 Quadratmeter Wohnfläche saniert beziehungs-
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weise modernisiert. Dabei erfolgt grundsätzlich der Rückbau auf Rohbauniveau mit anschließendem Aufbau 

unter anderem in den Gewerken Heizung, Sanitär, Elektro, Fliesen, Schreiner, Maler, Boden und Maurer.

Unsere Gebäude- und Wohnungsbestände wurden in 2022 laufend instandgesetzt. Insgesamt wurden für 

die geplanten und ungeplanten Instandhaltungen insbesondere in den Gewerken 

> Außenanlagen mit 52,0 T€

> Elektro mit 204,3 T€

> Fliesen mit 202,4 T€

> Heizung / Sanitär mit 631,9 T€

> Maler / Tapezierer mit 333,6 T€

> Rohbau mit 697,7 T€

> Schreiner mit 202,1 T€

> Boden mit 84,4 T€

investiert. Ohne die Verrechnungen der eigenen technischen Leistungen wurden im Berichtsjahr 2,739 

Millionen Euro aufgewandt. Dadurch sind 25,48 Euro (im Vorjahr 25,74 Euro) je Quadratmeter Nutzfläche für 

die reine Instandhaltung ausgegeben worden.

Bedingt durch die Altersstruktur des Hausbestandes besteht die dringende Notwendigkeit weiterer Sanie-

rungs-, Modernisierungs- und Instandhaltungsmaßnahmen. Dazu gehört auch der benötigte Neubau zur 

Kompensation der Erhaltungsaufwendungen. Die enormen Anstrengungen sind ein Muss, um Wertbestän-

digkeit und Nachhaltigkeit zu erreichen.

Instandhaltungsausgaben für 2018  T€ 2019  T€ 2020  T€ 2021  T€ 2022  T€

wertverbessernde Instandhaltung  1.014,5      931,2   1.359,2 1.714,0 1.530,5

nicht geplante Instandhaltung     823,6      812,8   1.221,5    899,0 1.086,7

geplante Instandhaltung     835,2      762,9      547,3    139,1    122,2

Instandhaltung insgesamt  2.673,3 2.506,9 3.128,0 2.752,1 2.739,4

nachrichtlich:  durch Großsanierung 
ersparte Instandhaltung           338,4            448,1 458,5       123,8 657,3

+ + =

Instandhaltung

Sanierung / Modernisieru
ng

Neubau

Unternehmenswert
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Ich 
meistere täglich 

unterschiedlichste 
Herausforderungen.

abdessamad el aazouzi, hausmeisterei
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Eine relative Sicherheit für die notwendigen Maßnahmen bietet wirtschaftlich (rentabilitätsbezogen) die 

Bauerneuerungsrücklage. Sie wächst stetig Jahr für Jahr durch den jeweiligen Gewinnverwendungsbe-

schluss in der Mitgliederversammlung. Es besteht derzeit eine Reserve über 85,70 Euro (im Vorjahr 79,06 Euro) 

pro Quadratmeter Wohnfläche und Jahr. Der Gesamtausweis beträgt 9,066 Millionen Euro.

5. Vermietung

Die Wertschöpfung der Grundstücks- und Wohnungswirtschaft legte im Jahr 2021 wieder zu. Sie steuerte 

einen Betrag von 346 Milliarden Euro zur gesamtdeutschen Wirtschaftsleistung bei. Die Branche ist damit 

wesentlich größer als der Fahrzeugbau, der Handel, das Gastgewerbe und der Verkehr. Die Immobilienwirt-

schaft ist vor allem stärker und komplexer mit der Volkswirtschaft verbunden.

Die Situation auf den deutschen Wohnungsmärkten hat sich weiterhin in seiner Unterschiedlichkeit ent-

wickelt. Die angespannte Marktkonstellation in den attraktiven Ballungsräumen und den wachstumsstarken 

Regionen herrscht immer noch fort. Der jährliche Neubaubedarf von etwa 320.000 Wohnungen wird durch 

die Bautätigkeit im Jahr 2022 und den Vorjahren trotz deutlicher Belebung noch nicht erreicht. Es erfolgten 

in den letzten Jahren auf den Wohnungsmärkten, wo Wohnungsknappheit vorherrscht, deutliche Mietstei-

gerungen. Hierbei heben sich die großen Metropolen noch einmal von anderen Städten ab. Die ersten vier 

Plätze der sieben größten deutschen Metropolen bei Preisen aus Wohnungsinseraten belegten

> Berlin (+ 92 Prozent),  > Stuttgart (+ 67 Prozent) und

> München (+ 70 Prozent),  > Frankfurt am Main (+ 56 Prozent).

Gerade in vielen ländlichen und strukturschwachen Regionen nehmen weiterhin Wohnungsleerstände zu. 

Unsere Standorte Frankfurt am Main und Weiterstadt liegen in prosperierenden Regionen, sodass dieses 

nicht für die JuBa zu verzeichnen ist. Die JuBa Genossenschaft hat keinen echten Leerstand. Eine Wiederver-

mietung ist stets gewährleistet, vor allem auch dann, wenn Wohnungen modernisierungsbedingt vorüber-

gehend nicht vermietet sind. Mit der vollkommenen Ertüchtigung auf dem neuesten technischen Standard 

ist die Neuvermietung stets gegeben.

Immobilienwirtschaft 
627,18 Mrd. Euro
bzw. 19,4 % der 
Bruttowertschöpfung

Architekten und Ingenieure, 
Finanzierung sowie sonstige 
Unternehmen des Immobiliensektors 
91,20 Mrd. Euro

Grundstücks- und  
Wohnungs wirtschaft
346,17 Mrd. Euro

Bauwirtschaft
189,82 Mrd. Euro

Finanzierung, Information 
und un ternehmensnahe 
Dienstleistungen

Öffentliche und private
Dienstleistungen

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei

Produzierendes Gewerbe
darunter:
Chemische Industrie 1,5 %
Maschirenbau 3,3 %
Fahrzeugbau 4,9 %

Handel, Gastgewerbe und 
Verkehr

Bruttowertschöpfung der Immobilienwirtschaft in weiterer Abgrenzung
(Bauwirtschaft, Finanzierung, Vermietung, Vermittlung, Verwaltung und Unternehmensdienstleistungen)
Anteile 2020 in %

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bruttowertschöpfung in jeweiligen Preisen;
Abschätzung für Teilwerte BWS Architekten, Finanzdienstl. und sonst. Immodienstl. analog zu: IV Köln, IREIBS Regensburg (2017): Wirtschaftsfaktor Immobilien
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